
Expeditors International hat sich in Luxemburg niedergelassen

Die ganze Welt in einem Büro auf Findel
Von Helmut W,;,rwich,
Xl. Seattle USA

Vor 31 Jahren gegründet, ist
das Logistikunternehmen Ex-
peditors heute eines der grbB-
ten der Welt. Von Seattle aus
urnspanmt es den Globus und
ist neuerdings auch in Luxem-
burg vertreten.

Das Haus ragt nicht heraus aus
der Menge der Heehhâuser in der
dritten Avenue van Seattle. Auf
Numrner 1015 führt der Aufzug
in die 12. Etage. Hier ist der Shz
von Expeditors International. Ei-
ne Rezeptionistin empfângt und
registriert. Die Assistentin von
Jordan Gates fühet in einen Kon-
fsrenzraum, in dam das Ge-
sprâch mit der Nummer drei ci-
nes Logistik-Konzerns stattfin-
den sol!, der rand um den Globus
mehr ais 13.000 Mitarbeiter ver-
zeichnet und filr einen Umsatz
VOJl 6.1 Milliarden Dollar steht.

Iordan Gates ist Prâsident des
Unternehmens, Mitglied des Ver-
waltungsrates, und gleichzeitig
der Oeschâftsführer des Kon-
zerns Er ist für das tâgliche Ge-
schâft, aber auch für Strategiefra-
gen zustândig und überschaut
heute ein Untemehmen, das
1981 auf einer Serviette ins Le-
ben gerufen wurde ln 31 [ahren
ha! es 189 Büros rund um den
Globus gegründet und verfügt
mit seinen atellitenbüros über
250 tützpunkte in der Welt,

250 Stutzpunkte
in der Welt

"Wir haben keine Flugzeuge, wir
haben keine Schiffe. Aber wir
wissen, wie wir für unsere Kun-
den Transportprobleme lôsen
kënnen und fur sie Waren und
Güter von einem Ort zum ande-
ren transportieren lassen kôn-
nen", sagt Gates irn Gesprâch.mit
dem Tageblatt.

Das im Jahr 1981 gedachte
Prinzip war einfach. Ein Unter-
nehmen sollte der Ansprechpart-
ner für alle Transportprobleme
der Kunden sein. Das Unterneh-
men sollte darüber hinaus alle
Probleme mit den Behôrden re-
geln, mit dem Zoll zum Beispiel,
sollte auch dafür sorgen, dass die
zu transportierenden Waren ver-
sichert würden und sollte wenn
mëglicher auch fur die Verteilung
der Waren sorgen.

Und da, irnmer mi.t dem Prinzip
der Logistik: Selber nicht trans-
portieren, sondern das Wissen
des Unternehmens einsetzen, um
die beste Lësung für den Kunden
zu finden.

Wenn man in Seattle sitzt, ei-
nen der wichtigsten Pazifik -Ha-
fen an der US-Westküste von der
dritten Avenue irn Auge hat,
wenn man in Seattle über 50 viele
Plughâfen verfügt, wie sonst wohl
keine andere Stadt in den USA,
scheint die Idee nahegelegen zu
haben. Sie lag quasi auf der Stra-
Be. [emand musste sie nur aufhe-
ben. Peter Rose und James Wang
hoben sie auf. AIs sie in einen
kleinen Spediteur in Seattle ein-
traten mit dem Namen Expedi-
tors begannen sie, Waren aus
Asien in die USA transportieren
zu lassen und sie in den USA zu
verteilen. Sie verfügten 1981 über
drei Büros in Asien und in den
USA. Das brachte eine Speziali-
sierung auf die Luftfracht mit
sich, die über drei Büros in Asien
und in den USA erfolgte.

Die Ausweitung des Geschâftes
führte nach und nach zu einem
weltumspannenden Jordan Ga-
tes, der die Entscheidung zur Er-
ôffnung eines Büros in Luxem-
burg vertritt. Er hat an der inter-
nationalen Ausbreitung seiner

Mit Expeditors International hat sieh eines der groBten Logistikunternehmen der Welt im GroB-
herzogtum niedergelassen. Auf dem Foto zu sehen sind Container im Hamburger Hamn.

~
Gruppe tatkrâftig mitgearbeitet.
Gates ist Europa-Spezialist, Er
hat in Deutschland gearbeitet,
hat an der skandinavischen Aus-
weitung der Finna mitgewirkt
und war in London tâtig. "Wir
sind in Europa sem breit aufge-
steUt. Wir brauchen wegen des
Güterumschlages die Europâi-
sche Union", sagt er. "Wir sind in
Frankfurt vertreten, haben zwei
Biiros für Skandinavien. sind
auch in der Schweiz, in den Nie-
derlanden und in Belgien." ln
London hat Expeditors interna-
tional gerade ein groBes Warenla-
gel in Betrieb genommen. Was
Gates nicht sagt, aber aus dem
Geschâftsbencht hervorgeht, ist,
dass Europa für das Unterneh-
men mit 2.280 Mitarbeitern nach
den USA und Asien/Pazifik der
drittwichtigste Markt ist.

"Sie glauben nrnt.
wozu wir fêihlg sind"

Gates, der wie alle Mitglieder des
Managements nach auêen sehr
diskret auftritt, trat 1991 ais Con-
troUer fur Europa ein und machte
seine Karriere durchgehend in
der Finna. Potos gibt es von ihm,
wie auch von den anderen Mit-
gliedem des Managernents,
nicht. Der Geschiiftsbericht des
Unternehmens enthlilt keine Ab-
bildung der Vorstandsmitglieder
oder der Mitglieder des Verwal-
tungsrates.

Es gibt eine Reihe von Eigen-
schaften bei Expeditors Interna-
tional, die den Erfolg des Unter-
nehmens ausmachen, erzâhlt Jor-
dan. Die eine liegt darin, dass je-
des Büro für seinen eigenen Er-
folg verantwortlich und ais Profit
Center organisiert ist. Der we-

sentliche Punk! aber ist der der
Transparenz. "Wir haben zu ei-
nor Zeit angefangen, ais die ln-
formatik in das Leben der Unter-
nehmen trat und das lnnenleben
beeinflusste", sagt Gates. "Es war
ein glücklicher Moment. Wir ha-
ben diese lnformatik 50 genutzt,
dass heutzutage jedes Büro in der
Welt alles über aUe Auftrâge und
über aUe Probleme weiB. Wir
sind eine Gemeinschaft von über
13.000 vernetzten Mitarbeitern.
Auf diese Weise kënnen wir die
Probleme unserer Kunden lôsen
und ihnen helfen. Wenn jemand
ein Problem fur einen Kunden
hat und über die integrierte lnfor-
matik unseres Konzerns an ei-
nem anderem Ort dafür eine Lô-
sung existiert, dann kônnen wir
über unsere integrierte Informa-
tik dem Kunden mëglicherweise
eine überraschende Lôsung bie-
ten. Die Tmnsparenz des Systems
macht unsere Stârke aus. [eder,
egal ob in Denver oder in Düssel-
dorf, arbe.itet mit demselben Sys-
tem." Expeditors bat dabei der
Versuchung der Auslagerung der
Informatik widerstanden. ln
Seattle arbeiten alleine 600 Infor-
matiker für das Untemehmen.
Das ist das Herz des Unterneh-
mens.

Bin anderes Prinzip ist das der
absoluten Dienstleistung. .Der
Kunde steht irnmer und gnmd-
sâtzlich irn Vordergrund und ist
Kern aller Bemühungen", Iautet
das Credo von Expeditors Inter-
natinna!. "Sie glauben nicbt, wo-
zu W1T fâhig sind", heiBt der
Wahlspruch des Unternehmens.
"Wenn man soleh einen Wahl-
spruch hat, daon heillt das, dass
wir auch die nëtige Finnenkultur
dazu haben. Das heiêt, wir anti-
zipieren auch fur den Kunden.
Wir versuchen zu erkennen, was

der Kunde ais Logistikleistung
braucht, Und wenn wir dabei er-
kermen, dass der Kunde mit eini-
gen wenigen Umstellungen viel
besser arbeiten kann, dann bera-

.ten wir und restrukturieren auch,
wenn der Kunde das will", sagt
Gates.

Au Luxemburg
kann em HIJh wercen

Sechs Mitarbeiter von Expeditors
International sitzen im Gebâude
von Luxair Cargo auf dem Finde!.
Sie sind zum Teil von Belgien
nach Luxemburg gekommen und
bleiben in einer ersten Zeit auch
Belgien zugeordnet. Was machen
sie? .Unsere Kunden kommen
aus der Industrie, aus der Elek-
tronik, aus der Dienstleistung,
aus dem Warenhaus-Sektor",
sagt Gates, der sich in Europa
auskennt. .Das finden wir in Lu-
xemburg nicht." Luxemburg hat
aber in seinen Augen in Europa
cine andere Aufgabe. Die zentra-
le Lage lasse zu, dass man aus Lu-
xemburg ein Verteilzentrum ma-
che. Die Verkehrsinfrastrnktur
sei hervorragend, Gates meint
auch, dass sein Unternehmen
wegen seiner Kontakte nach
Asien fur den Chinapark in Loth-
ringen eine wichtige Rolle spielen
kann. Er glaubt nicht, dass der
Flughafen von Lothringen dabei
irn interkontinentalen Luftver-
kehr von Bedeutung ist, verriit er
Detailkenntnisse der Situation.

Bei der Analyse der luxembur-
gischen Situation geht Gates da-
von aus, dass die sechs Mitarbei-
ter sich mehrund mehr in das Lo-
gistiksystem einschalten und Lu-
xemburg bei Logistikfragen einen
Platz einrâumen werden, sodass

für Expeditors International Lu-
xemburg mit der Zeit tatsachlich
ein Hub werden kann. "Mit unse-
een transparenten Informations-
sy5temen wird die Gruppe das
Land bei Auftrilgen und bei Pro-
blemlOsungen ins Spiel bringen",
zeigt Gates sich sicher. Gates
weiB dabei aber auch. dass das
nicht von heute auf morgen ge-
schehen kann, sondern Zeit
braucht. Andererseits hat das
Unternehmen in der Vetgangen-
heit immer nur dort Büros aufge-
macht, wo sich tatsiichlich auch
Geschi!fte entwickelt hsben.

"Der Innerasiatlçebe
Markt entwickelt Sien'

Expeditors International zeich-
net sich durch eine besondere 50-
ziale Verantwortung aus, die in
den USA selten ist. Das Unter-
nehmen gibt [ugendlichen eine
Chance, die nach dem Gymnasi-
um nicht studieren wollen oder
aus finanziellen Gründen nicht
kônnen Es bildet sie aus. genau-
50 wie es lugendlichen hilfl, die
zeitweise aus der Bahn geworfen
wurden. Solche [ugendliche bil-
den einen groBen Teil der Be-
schâftigten in den USA. Und
wenn sie nicht im Untemehmen
blieben, erlaubte ihnen die er-
folgte Ausbildung, woanders el-
nen Job zu finden. Das ist eher ei-
ne europâische denn eine ameri-
kanische Auffass Das Unter-
nenme exennr srcn aoer aazu,
weil es meint. auch eine gesell-
schaftliche Aufgabe zu haben
und hat die soziale Verantwor-
tung zu einem der Pieiler seiner
Philosophie gemacht.

Gates sieht für die Entwicklung
seines Unternehmens aber auch
eine Tendenz, die den Welthan-
dei nicht rnehr nur noch in die
Richtung Asien - Europa und
umgekehrt laufen lâsst, "China
ist eine riesige Produktionswerk-
stâtte", sagt er. Wir müssen se-
hen, dass die Warenstrbme zu-
nehmend auch innerasiatisch
verlaufen, weil der Handel zwi-
schen den Staaten Asiens stârker
W1Td. Der innerasiatische Markt
entwickelt sich", sagt er.

Diese Erkenntnis birgt für Lu-
xemburg eine Gefahr. Das Land
hat, insbesondere unter dem Ein-
f1uss der Cargolux sehr auf die
Autobahn Asien - Luxemburg ge-
setzt. Frühere Gedanken, die
Cargolux in Asien oder in Ara-
bien mit einem Standbein zu in-
stallieren, sind me verwirklicht
worden. Das kônnte sich für die
Cargolux und Luxemburg nun ra-
chen.

"Die Tendenz zu einem mner-
asiatischen Transport-Markt ist
eine Herausforderung für Logisti-
ker", gibt Gates zu. Mit anderen
Worten: Europa muss sich darauf
einstellen, dass Warenstr6me an
ibm vorbeilaufen und muss daran
arbeiten, sie in den alten Konti-
nent umzuleiten.

Expeditors International trifft
in Luxemburg auf Konkurrenz,
die von der US-Firma klar identi-
fiziert ist, Mitbewerber im Markt
werden Kühne & Nagel sein,
Schenker oder auch Panalpina.
Gates geht davon aus, dass sein
Untemehmen nicht mit ihnen
kooperieren wird. Die Partner
von Expeditors werden andere
sein, wie etwa Cathy Pacifie,
China Eastern, United Airlines,
Delta, Lufthansa und Cargolux.
Die sechs Personen, die für
Expeditors in Luxemburg arbei-
ten, lassen aber mëglicherweise
neben der groûen, weiten Welt
auch cine andere Kultur und eine
andere Denkweise des Ge-
schâftslebens in das Luxait-Car-
go-Gebâude am FJughafen Findel
einziehen.


